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Eitergänge, welche ich einfach mit Myrrhentinktur behan-

delte. Am 12. Februar konnte ich das Pferd schon

wieder gänzlich geheilt entlassen.

V.

Beiträge zur Krankheitslehre.

Von Kraut,
Bezn'ksthierarzt in Knsmacht.

Wie Viel die Symptomatologie der Thiere zu ihrer

Vervollkommnung noch zu wünschen übrig läßt, und wie

dunkel nicht selten die Erscheinungen sind, die vorhandene,

oft tödtliche Krankheiten begleiten, zeigen folgende getreu

dargestellte Beobachtungen:

Eine alte, gut genährte Kuh, die schon ungefähr
10 Tage etwas langsamer als früher ihr Futter verzehrte,

dabei sich aber gehörig füllte, regelmäßig wiederkaute

und weder abmagerte, noch an Menge und Güte der

Milch verlor, setzte den 11. August 1340 während dem

Abendfutter einige Mal mit dem Fressen aus, fing dann

in den 8 — 15 Minuten dauernden Jntermissionen eini-

germaßen zögernd zu wiederkäuen an, und begann hier-

auf abermals langsam zu fressen fort.

Der Druck auf die verschiedenen Bauchgegenden ver-

ursachte keinen Schmerz, und außer einer etwas trägen

peristaltischen Bewegung des Nahrungöschlauches, gerin-
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gerer Munterkeit und den schon aufgezählten Sympto-
men bot sich nichts Abnormes dar. Cine Stunde ungc-
fähr nach der Futterzeit, um 9 Uhr, legte sich das Thier,
und wiederkäute bald darauf; etwas später fand man

dasselbe ruhig und in einer regelmäßigen Lage, und bei

einem Besuche um 2 Uhr Morgens auf den 12. stehend

und im Wiederkauen begriffen; eine Stunde nachher, um
3 Uhr, wurde dann aber die Kuh todt auf ihrem Lager

angetroffen. In der Nacht wurde einmal ziemlich gut
verdauter Mist abgesetzt.

Die Sektion zeigte zwischen dem rechten Rippentheil
des Zwerchfelles, der äußern Fläche und dem concavcn

Bogen des Labmagens, innert den Häuten derjenigen

Nczportion, welche vom kleinen Magenbogcn an den

Loser, Wanst- und Zwölffingerdarm geht, und die nur
stückweise noch vorhanden war, eine über 4 U an Gewicht

haltende Verhärtung eingeschlossen. Dieses Aftcrgebilde
war mit den genannten Organen verwachsen, zeigte dnrch-
schnitten eine faserige, speckichte Struktur, und beher-

bergte in seinem Mittelpunkte eine mit unebenen, ge-
schwürigen Wänden versehene, Blut und Eiter enthal-
tende Höhle. Von dieser Höhle aus führte ein kurzer

fistulöser Gang nach dem concaven Magenbogen und
durch dessen Häute in sein Inneres; es schien dieser

Fistclgang von der fcdcrkiclstarken Magenarterie, die mit
der Pförtnerartcrie anastomosirt, und deren Wand an
dieser Stelle zur Hälfte zerstört war, gebildet zu sein.
Der Käsemagen und theilweise der Dünndarm waren mit
zu Klumpen geronnenem und mit Futterbrei gemischtem
Blute aufs Acußerste ausgedehnt. Der Besitzer hielt
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diese àh dee, volle Jahre, und bemerkte früher nie etwas

Krankhaftes an ihr.

Eine kräftige, 4 Jahr alte Kuh vollendete nach ge-

höriger Dauer der Trächtigkcitszeit den 1. Novbr. 1840

den Gcburtsakt leicht und regelmäßig, fraß bis zum
Kten Tage nach dem Gebären mit gewohntem Appetit,
war munter, und gab viel und gute Milch. An diesem

Tage befiel dieselbe ein Frösteln, das, ohne mit Hitze

zu wechseln, bis zum Tode andauerte; Mattigkeit und

aufgeregte Gefäßthätigkeit mit schwachem Pulse waren

zugegen. Die Milchabsonderung verminderte sich all-

mälig, verlor sich im weitern Verlause der Krankheit

fast gänzlich, und wurde gehaltloser.
Am 8ten Tage stellte sich ein sehr reichlicher Eiter-

ausfluß aus den Geburtswegen und mit diesem deutlicher

die Erscheinungen eines typhösen Fiebers ein; große

Schwäche und koliquativer Durchfall folgten nach, und

die bisdahin ordentlich bestandene Freßlust und das Wie-
dcrkauen horten auf.

Bei der raschen Zunahme der Krankheit zu diesem

Grade, und weil der Eintritt des Todes nicht mehr

ferne zu sein schien, machte man am Iltcn Tage nach

der Geburt dem Leben des, in dieser Zeit auffallend ab-

gezehrten, Thieres ein Ende.

Die Sektion bot außer solchen Abweichungen, die

beim hohen Grade des Faulfiebers angetroffen werden,

folgende dar:
Die Häute der Gebärmutter waren wohl um das

Doppelte verdickt; ihre Höhle enthielt beträchtlich viel
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stinkenden Eiter; die innere Fläche derselben war mit

ubelauösehenden Geschwüren besetzt, von denen die tiefer

eindringenden die Muskelhaut zerstörten, und ihren speckn-

gen Grnnd zwischen dieser und der serösen hatten, wäh-
rend die oberflächlichen dagegen zusammenflössen, und

dadurch das Lostrennen der Schleimhaut und der Cotili-
doncn in einer großen Ausdehnung bewirkten. Abwei-

chungcn von der Norm in andern Theilen waren nicht

vorhanden.

Die Ursachen dieser Krankheit blieben verborgen.

Vl.
Apoplexie * bei einer Kuh beobachtet

von

I. I. Schmid,
BczirkSthicrarzt in Hcdingen.

Dem Jakob Frei i» Hedingen erkrankte den 27. Au-
gust 1841 eine junge, robuste Kuh Schwyzerschlages
an Verstopfung, die indessen nicht sehr bedeutend war,
und wich ans Versagen alles Ranchfntters nnd Verabrei-

*) Die Krankheit der fraglichen Kuh, wie dieses schon im
Jahresberichte deS GefundheitSratheS, XI. Bd. SS Heft,
S. S36, bemerkt ist, kann nicht alS eine Apoplexie
betrachtet werden; sie ist vielmehr, wie auch die Sektion
Zeigte, als eine Entzündung eines Theiles deS Rucken-
markcs anzusehen. Aum. d. Rcb.
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